
Eigentlich gibt es
nur Gewinner

Von
Fabian Vogel

Eigentlich kann ja nicht viel
schief gehen für den Bergi-

schen HC am kommenden Sams-
tag in der Gevelsberger Halle West.
Zu eindeutig dürften die Kräftever-
hältnisse sein, wenn der Ver-
bandsligist den Bundesligisten in
Freundschaft trifft. Ein echtes Test-
spiel ist es, wenn man sich an die
Bedeutung der Wörter hält, für kei-
nes der beiden Teams.
Doch darum geht es ja auch

nicht. Von Seiten der HSG ist es
eher wichtig, das Publikum das
man aufgrund der schauderhaften
vergangenen Saison verloren hat,
wieder in die Halle West zu locken.
Die Gevelsberger wollen zeigen,
dass sie in der kommenden Ver-
bandsliga-Saison wieder öfter
Spiele gewinnen können – und
dass Handball in der Halle West
auch weiterhin Erlebnischarakter
hat. Für den BHC geht es darum,
sich den Handballinteressierten in
der Region zu zeigen. Klassische
Win-Win-Situation.
In jedem Fall steht ein Schman-

kerl für alle Sportbegeisterten ins
Haus. Zwar liegen Wuppertal und
Solingen nicht weit entfernt, doch
einen Bundesligisten direkt vor der
Tür hat man ja auch nicht so oft.

@ Sport-EN@wp.de

Ennepe-Süd. Folgendes Ereignis
sorgten u.a. im Juli 2008 im loka-
len Sport für Schlagzeilen.

1 Basketball: Mit Virgil Matthews
stellen die Schwelmer Baskets

einen weiteren Neuzugang für die
kommende Spielzeit vor. Der 24-
Jährige besticht durch seine „ex-
zellente technische und physische
Stärke“, wie Trainer Raphael Wil-
der berichtet. Nach dem überra-
schenden Abgang von Keith Harris
sind die Schwelmer damit nur
noch auf der Suche nach einem
neuen Aufbauspieler.

Matthews besticht durch
Technik und Physis

VOR 10 JAHREN

„Wer etwas aus
sich machen will,
geht dorthin.“
Sam Lindemann, von der HSG
Gevelsberg/Silschede, kennt den
Stellenwert und die Qualität der
Jugendarbeit beim Bergischen
Handballclub

ZITATDES TAGES

Ennepe-Süd. Folgendes Ereignis
sorgte u.a. im Juli 2013 im lokalen
Sport für Schlagzeilen.

1 Volleyball: Aufgrund der hei-
ßen Temperaturen wird das

Beachvolleyball-Turnier des TVVT Ha-
sperbach kurzerhand auf den Ra-
sen am Kettelbach verlegt. Der
Sand auf der Anlage war durch die
Sonne zu heiß geworden. Der
Stimmung tut der Wechsel indes
keinen großen Abbruch.

Temperaturen lassen
das Turnier umziehen

Aus der Bezirksliga nach Hollywood
Der Ennepetaler Stefan Schmidt verlässt 1995 seine Heimat – doch vergisst sie
nicht. Heute ist er in Los Angeles mit vielen Stars und Sportlern befreundet

Von Fabian Vogel

Ennepetal. „Vergiss niemals, wo du
herkommst“ heißt es in einemLied
der britischen Band Take That aus
den neunziger Jahren. Einer der
diesenSatz beherzigt hat, ist Stefan
Schmidt. Der Moderator und
Schauspieler lebt in München, hat
seine Wurzeln aber in Ennepetal
nicht vergessen.Unddasobwohl er
beinahe tagtäglich mit Größen aus
dem Sport und der Unterhaltungs-
szene zu tun hat.
Seine Geschichte beginnt auf

dem Fußballplatz im Bremensta-
dion. Schmidt, besser bekannt als
Schmidi, spielt unter Trainer Klaus
Schwikardi beim TuSEnnepetal in
der Bezirksliga, ist Mittelstürmer
und dem Verein verbunden. Doch
irgendwann, und so geht es vielen
Amateursportlern, macht er sich
Gedanken um seine berufllf iche Zu-
kunft. Bis dahin arbeitet Schmidt
alsMaurer –was inAnbetracht sei-
nes weiteren Werdegangs ein be-
merkenswerter Startpunkt ist.
Denn im Anschluss zieht es den
heute 52-Jährigen in die weiteWelt
hinaus, 1995 zieht er berufsbedingt
in die bayerische Landeshaupt-
stadt München.

Vom Tennislehrer zum Anheizer
Wiedas kam?„Ichhabedamals im
Robinson Club Esquinze auf Fuer-
teventuraalsTennistrainer gearbei-
tet, und abends habe ich dann die
knapp 1000 Zuschauer vom
Schiedsrichterstuhl beim Show-
doppel unterhalten. Irgendwann
saß dann Reinhold Beckmann im
Publikum und meinte, dass ich ins
Fernsehen muss“, erinnert sich
Schmidt an seine berufllf ichen An-
fänge. Gesagt, getan: Schmidt lan-
det als „Anheizer“ bei „Wetten
dass“ im ZDF. Seine Aufgabe da-
mals war es, vor der Live-Übertra-
gung mit Thomas Gottschalk für
die richtige Stimmung unter den
Zuschauern im Saal zu sorgen –
was ihm auch gelang. 15 Jahre war
Schmidt quasi derMann, derGott-
schalk ein bestens gelauntes Publi-
kum zur Verfügung stellte.
Das bleibt innerhalb der TVVT -Sze-

ne nicht unbemerkt, „Schmidi“ be-
herrscht sein Handwerk und
kommt über verschiedeneWege zu
Rollen im legendären Film „Rossi-
ni“, dem Polizeiruf 110 oder dem
Tatort. So erinnert er sich auch an
damals für ihn noch ungewohnte

Begegnungen mit den bekannten
Schauspielern Mario Adorf oder
Götz George. „Den kannte ich ja
nur aus dem Fernsehen als Schi-
manski“, sagt Schmidt. „Am Set
hat er mich dann gefragt, ob ich
ihm eine Cola vom Catering mit-
bringen kann, da war ich ganz
schön baff“, berichtet er von einer
der vielen bleibenden Erinnerun-
gen.

Freitagskick mit einer Legende
DieTür ist geöffnet, in der Szene ist
er bald kein Unbekannter mehr.
Sein Typwird verlangt, vor allem in
der Unterhaltungs- und Sportüber-
tragung fühlt sich der seit 1995 in
München wohnhafte Schmidt zu-
hause. Er moderiert Bundesliga-
Übertragungen im deutschen
Sportfernsehen (DSF), wenige Jah-
re später ist er fürdengrößteneuro-
päischen Sportsender Eurosport
während der Olympischen Spiele
2018 amMikrofon.Daher pfllf egt er
auch gute Beziehungen zu vielen

Größen der nationalen und inter-
nationalen Sportszene.
So geht er beispielsweise mit

einem gewissen Mirsolav Klose
Freitags zum Fußballspielen. „Das
ist unsere Altherren-Truppe“,
scherzt Schmidt. Neben dem bes-
ten Torjäger der WM-Geschichte
sind andere bekannte Namen wie
Marco Haber, Francisco Copado
oder Thorben Hofmann in der
Runde mit dabei. „Ich steh da im-
mer nur vorne aufm Pinn und war-
te auf den Ball“, beschreibt
Schmidt seine Rolle unter all’ den
ehemaligen Profifußballern.
Durch seine Rollen in diversen

bekannten TVVT - oder Serienproduk-
tionen lernt „Schmidi“ aber nicht
nur dieGrößendes Sports kennen.
„Einer der größten Momente für
mich war es, die Hand von Barack
Obama zu schütteln“, erinnert er
sich an die Begegnung mit dem
ehemaligen Präsidenten der Ver-
einigtenStaaten. „Dawar ich ziem-
lich gefllf asht“, sagt Schmidt.
Immer wieder finden sich engli-

sche Begriffe in den Sätzen des En-
tertainers wieder. Kein Wunder,
schließlich verkehrt Schmidt auch
des Öfteren in Los Angeles und
trifft dort die Stars. Mal einen Kaf-
fee mit Sylvester Stallone („ein un-
fassbar freundlicher Mensch“),
Treffen mit Mickey Rourke oder
Will Smith. Bei der Oscar-Verlei-

hung vorwenigen Jahrenwar er im
Publikum, auch Arnold Schwar-
zenegger kennt er. Sich selbst be-
zeichnet Schmidt aber nicht als
„Promi“, obwohl er auch bereits in
Produktionen wie „Game of Thro-
nes“ oder „Waterworld“ als Schau-
spieler mitgewirkt hat.

Immer wieder gerne in der Heimat
Trotz all’ der Stars und Sternchen,
die der gebürtige Ennepetaler re-
gelmäßig trifft, hat er den Kontakt
in die Heimat nie verloren. 2015
war er als Gast beim Spax-Cup, an
dem er in seiner Jugend selbst teil-
genommen hatte, im Bremensta-
dion. „Ich freuemich jedesMal da-
rauf, zurück zu kommen. Das ist
ein tolles Turnier. Es ist toll, die
Leute wiederzusehen und ins Ge-
spräch zu kommen“, beschreibt
Schmidt seine Freude, wenn er in
Ennepetal zuBesuch ist.Beidiesen
VisitennutztderVaterauchdieGe-
legenheit, seinen besten Freund
Andreas Böhle zu treffen. Zu dem
hat er immer noch Kontakt. Bis zu
viermal im Jahr besuchen sich die
beiden gegenseitig.
Und so bleibt der Mann, der in

der Welt zuhause ist, immer auf
dem neusten Stand was seine Hei-
mat angeht. Denn eines hat
Schmidt bei all den Reisen um die
Welt nicht vergessen: seine Wur-
zeln im Bremenstadion.

Live aus München berichtet Stefan Schmidt Anfang des Jahres über die Olympischen Winterspiele in Pyeongchang. Der gebürtige Ennepetaler ist selbstständig als
Moderator und Schauspieler tätig und im Zuge dessen auch für den TV-Sender Eurosport aktiv. FOTO: PRIVAT

„Ich steh da immer
nur vorne auf dem
Pinn und warte auf
den Ball.“
Stefan „Schmidi“ Schmidt, Modera-
tor und Schauspieler aus Ennepetal

Schwelm/Wuppertal. „Was ist denn
das hier in der Wuppertaler Kohl-
furth für ein ungewöhnlicher Men-
schenaufllf auf,“ wurden die Langläu-
fer der TG RE Schwelm von einer
kleinenWandergruppe am Sonntag-
morgen gefragt. „Rund umWupper-
tal!!!“, war die prompte Antwort von
Tanja Ziegler, und sie sagte es so
selbstsicher, als wenn es keine besse-
re Antwort geben könnte.
Doch die Schwelmer blicktenwei-

terhin in ratloseGesichter. Dann er-
läuterte Monika Meeske doch noch
mal ganz genau: „Für den Staffellauf
Rund um Wuppertal machen sich
einmal im Jahr ca. 27 Teams, mit je
zehn Läufern, um 7 Uhr in Beyen-
burg an der Kurvenstraße bereit, um
die 110km lange Strecke „RuW“ zu
absolvieren.“ Die RE startete wieder
mit einem Frauen und einem Män-
ner Team auf die landschaftlich
schöne Strecke durch die schönsten
Wiesen undWääW lderWuppertals.

Damen wiederholen zweiten Platz
Gelaufen wird auf Wanderwegen,
welche lediglich durch das Wander-
zeichen markiert sind, von Beyen-
burg, über Gerstau, Sudberg, Gren-
ze-Jagdhaus, Herzkamp, Uhlen-
bruch zurück nach Beyenburg. Eine
gute Vorbereitung ist hier Pfllf icht für
jeden Läufer, denn jeder muss seine
Strecke selber finden. „Wir von der
TGRE versorgen hier gerade unsere
zwei Läufer auf dieser vierten Etap-
pe“, erläutert Meeske den verdutz-
ten Gesichtern weiter.
Jetzt war für dieWanderer endlich

der Groschen gefallen und die
Schwelmer kümmerten sich so-
gleich wieder um die Getränkever-
sorgung ihrer Läufer. Das Lauf-
Event war für alle Teams wieder von
Anfang an super spannend. Sind alle
Läufer zum richtigen Zeitpunkt am
Staffelstab-Übergabepunkt? Finden
alle Läufer ihre Strecken und ver-
letzt sich auch niemand?
Abends gegen 18:00Uhr dann ers-

te Gewissheit, denn dann kommen
die Teams in Beyenburg beimBoots-
haus der Ruderclubs ins Ziel. Das
Schwelmer Team „Kleopatra“ kam
zum dritten Mal in Folge auf den
zweiten Platz bei den Frauen. Das
Team setzte sich aus Tina Kühner,
Bettina König, Mirjam Treier, Nura
Idris, Heidrun Liedtke, Astrid Star-
ker, Esther van de Woestijne, Han-
nahDanowski, Antje Roemhild und
Lea Baumgarten zusammen.

Herren werden Gesamtachter
DasSchwelmerHerren-Team„Ram-
ses“ (Uli Ebel, Tom Kern, Bruno Ra-
dau, Burkhardt Tholen, Christian
Neitzel, Michael Sema, Jens Mees-
ke, Dirk Adams, Stefan Falke und
Steffen Petersen) war dieses Jahr
knapp 40 Minuten schneller als im
Vorjahr und wurde mit einer Zeit
von 9:33,50 Stunden Gesamtachter.
Am Ende des Tages trafen sich

wieder alle Läufer und Helfer im
Schwelmer Freibad zum Wild-
schwein grillen. Bei einem fantasti-
schen Buffet wurde noch ganz lange
geklönt, vom Lauf geschwärmt und
die guten Zeiten gefeiert.

Verdutzte
Wanderer
aufgeklärt
Staffeln der RE laufen
rund umWuppertal
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Stefan Schmidt zusammen mit dem
Schauspieler Will Smith. FOTO: PRIVAT

Zusammen auf der Streif: Schmidt und
Arnold Schwarzenegger. FOTO: PRIVAT

Ab und an zusammen am Ball: „Schmi-
di“ und Miroslav Klose. FOTO: PRIVAT

Dicke Freunde: „Schmidi“ und Mickey
Rourke. FOTO: PRIVAT

K Stefan Schmidt ist mit seiner
Medienagentur Best Live Enter-
tainment selbstständig. In sei-
nem Team arbeiten über 70 An-
gestellte.

K Wer einen Auszug von der
Arbeit Schmidts haben möchte,
kann sich aufwwww www .best-live-
entertainment.de Interviews
und Videos ansehen.

K Aktuell produziert „Schmidi“
ein Reisemagazin, die aktuells-
ten Ausgaben gibt es auf You-
tube in seinem Kanal ble-tv.de
zu sehen.

K Hier gibt es Berichte über die
Reisen des Moderators in die
USA, Kanada, Kroatien und auf
die Kanaren.

Selbständig mit
über 70 Angestellten

Große Freude über den dritten zweiten
Platz bei den RE-Damen. FOTO: VEREIN
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